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Erfahrung ſattfam gelehret
dierec Zeit aber muß ſich d

i

ein dgoe Kayſers Carl des 1Vten

niß ovn m Entſtehen dieſes Man
tels non en haben, weil ſolcher in

vom J. 1350 den heiligen Carl zuge

Gelehrte Beytrage
hat. Nach chen Reichs-Schatz gekommin iſt, de

ieſe Kennt ſsßgebahnteſte und geradeſte dienet er

zugleich meiner nung zu keinem
SS—

zwiſchen dieſen Wegz, oder ſpure einen
geringen Gewich —unen wahle in

andern auf, ſy hat doch dieſes weiter
ſchrieben wird, V) welcher gar ſeltſame keinen Einflun in die Richtigkeit mei—
Umſtand dieſem Wantel deñoch die Fort. ner Verſion. Denn dieſe kann ich erc

und Verehrung, in dieſe Mh N ſo! teaber uber die Geſchichte
dauer einer ſorgfaltigen Aufbewahrung forderliwen Falls verteidigen, mein

daner und Juden, und gleichlichen Alterthums
ten ſo gefahrlichen Zei grundetern Erorterungeg.
zu haben ſcheint. Jſt cht aufopfern.
mir bezeichnete Weg
ſer herrliche Mantel i den öten Septemb. 1780.

nent. de ciuitate Noriber-

genſi p. 25 *8 r gehorige Stelle alſo
lautet: „Au 2 Mantel Sanct Carls,„mit zwehen car m Geſteine, Perlin und
Golde“ A ergiebt es ſich, daß etun
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uchſtaben ſtreiten wurde, wenn auch die Jahtzahl fehlte.

æ rtl, vo welchen Pabſt Paſchani e nir ſolchem Fell wurde derte vnden, wogegen aber dle Fi
O. Gychſen.

AAAA—A—r———————————— ÔÏÊÔAAAA
Kann wegen verſpateter Zahlung auf die

bloß für die Erfullung des Contracts
ſtipulirte Conventionalſtrafe geklagt werden?

FJa dieſe Blatter eigentlich nur ge- met ſind; ſo hoffe ich, daß gegenwarr —1
 meinnutzigen Auffatzen gewid- tige Abhandlung ihrem Zweck vollig

ent
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eniſprechen werde. Unſere teutſchen zur Gultigkeit ihrer Zuſage und Ver
Vorfahren haben ſich von jeher wegen trage ward nichts weiter erfordert, als
ihrer beſondern Treue und Redlichkeit, daß ſie mit wurklicher Ueberlegung ge
womit ſie ihr Verſprechen erfullten 1) ſchehen waren. 3) Denn dies war ihr
die Bewunderung aller andern Volker Hauptgrundſatz: Ehe du etrwas
und ſelbſt ihrer Feinde erworben, 2) verſprichſt; ſo bedenke dich wol.

Xr2 HaſtJ 1) Tacitut annal. L. XIII. c. ſ4. Nullos mortalium armis aut fide ante
Germanos elſle.

2) Vbbo Enmius tet. Frißc, L. I. in f. Friſii in moribus apprime ſimplices
erant, juſti æqui obferuantes; verba pro litteris figillo, dextram

pao juramento habebant: meliusque tum fidem verbo dextraque da-
tanm, quam horcie ſeriptura, ſtgillo teſtibutr firmatam colebant. So
gar im Spiel, welches ſie bis zur Leidenſchaft liebten, hielten ſie ihr
Weort ſſo genau, daß, wenn einer ſeine Freyheit verſpielt hatte, er
ohne die geringſte Einwendung willig des andern Knecht ward. Idem
de mor. Germanm. t. 24. Vittfur votuntarium ſeruitutem. adit, quamuis

Junior. robuſtior alligari ſe ac vernire patitur.

3) Das durfte alſo einer nicht erfüllen, was er blos im Scherz geſagt.
In L. 19. S. 3. fſ de adil. edicte. ſchreibt Ulpianus: Ea ſolam ſpro-

miſſa admittenda ſunt, quæcunque ſic dicuntur, vt præſtenturt, non vt
Jjactentur. Hieher gehoret auch das unſtreitig das Sprichwort: Eh
renworte binden nicht. Oldendorp tr. de jure fingulari verba ho-
norit non obligant. Wie oft ſagt und ſchreibt man nicht, ohne ge
meiniglich etwas dabey zu denken: ich bin ihr gehorſamſter, unter—
thanigſter Diener c. und eden ſo gehts mit den Titein, die man ei—

Nnen andern giebt. Es heißt zwar im gemeinen Leben: Titel koſten
tein Geld, allein mich dunkt, man ſollte doch auch hierinn eint
Maaaſſe beobachten. Denn ſeit einiger Zeit iſt der Titelbarometer ſo

hoch geſtiegen, daß er faſt nicht hoher ſteigen kann. Seuerinue de ſta-
tu Imperii Germ. c. 6. S. 7. auſſert ſich hieruber alſo: lnania titulo-
tum -genium ſeculi ſtilumque curiæ produxiſſe, non plus fere et-
ficaciæ habentia, quam alia verba honoris, in quo ignaviſſimus quisque

operum ſoleat eſſe effuſiſimus., cf. Feltmann de iitulis honor. L. 1.
c. 1j. S. 4.
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Haſt du aber was verſprochen;
ſo halte es. 4) Verlierſt du ein
mal deinen Glauben; ſo kannſt
du nachher nichts weiter verlieren.
Hierauf grunden ſich auch jene der Na—
tion wurklich zur Ehre gereichenden
EGprichworter: Zuſacte machr
Schuld; Ein Wort, ein Wort!
ein Mann, ein Mann. 5)

Einfacher kann gewiß kein Vertrag,
keine Zufage ſeyn, und doch konnte man
ſicher darauf rechnen, daß beyde Thei
le heilig ihr Wort hielten. Von vie

Gelehrte Beytrage c.
len Clauſeln, Renunciationen, Reſer
vatlonen u. w. dgl. m. wußte. inan
nichts. Dies wurde ein Mißtrauen in
des andern Redlichkeit verrathen haben,

und fur beleidigend angeſehen worden
ſeyn. Wie ſehr ſind doch unſerf
jetzigen Zeiten von den damaäligen un
terſchieden! Ja! zu unſerer Schande
muß ich es geſteheng daß die alte
teutſche Treue, und die genaue punct
liche Erfullung ihrer Verſprechen bey

uns gar ſehr aus der Mode gekom
men. 6)

4) Schwab Landr. c. i12. Was der Mann gelobet, das ſoll er ſtet
halten. Sachſen-Spiegel L. 1. art. J. Wer icht borgit, odir
glaubet, der ſal is gelden, und wäs er thut, das ſal er ſtete halden.

5) Jo. Nic. Hertiur de paroem. jut. Germ Li jJ. par. 8. Cin opuſcul.
Vol. 1. Tom. Ill. p. ao2. ſqq.) Eiſenharrhs Grundſatze der teut
ſchen Rechte in Sprichworter S. 311. folg.

6) Heutiges Tages iſt ein anderes Sporichwort eingef

chen iſt edelmanniſch, Halten iſt bauriſch,
uhrt: Verſpre
welches mit jener

alten teutſchen Redlichkeit einen ſonderbaren Contraſt macht.

(Die Fortſetzung kunftig.)

Ectata. Jm dvdrigen Stucke des Gelehrten Beytrags. Pag. 164.
col. 2. lin. penukt.
in 1133 zu verandern.

und Pag. 165. cel. 1. lia. 4. iſt die Zahl 1136
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Glehrtt Behyttugt
zu den NRecklenburgeSchweriunſchen

Kachrichten.
nnnnn nnn nnnnn n m rν  rr4614 Stuck.

Sonnabends, den 11ten Nov. 1780.

ô àâàâ Anan anKann wegen verſpateter Zahlung auf die

bloß fur die Erfullung des Contracts
ſttipulirte Conventionalſtrafe geklagt werden?

Fortſetzung.

th glaube auch nicht zu irren, wenn ſchreibe. Denn da man hiedurch viel—

æV ich dieſes großten Theils dem ein- faltige Gelegenheit erhielt, unter man—
gefuhrten 7) Romiſchen Rechte zu- cherley Vorwand ſich von der Erſul

lung7) Es wurde ſehr uberftußig ſeyn, wenn ich hier weitlauftig von der Ein
J fuhrung des Romiſchen Rechts handeln, oder umſtandlich zeigen woll—

te, daß ſolches uns nichts als ein fremdes bey Errichtung des Reichs
Cammergerichts formlich recipirtes Recht verbinde. Denn jetzt
weiß es ſchon einjeder, daß man in vorigen Zeiten den irrigen Wahn
geheget, als wenn unſere jetzigen Romiſchen Kayſer wurktiche Nach
folger des Kayſtrs Juſtinians, Conſtantins des Greſſen, und
Auguſtus geworden, und als ob das ehemalige. Romiſche Reich in
das heutige teutſche Reich, und dieſes in jenes ſich verwandelt hatte.
Niemand iſt es mehr unbekannt, daß aus dieſem Jrrthum das Ju—
ſtinianeiſche Geſetzhuch derzeit fur cben ſo verbindlich gehalten worden,

3Z1 als



176 Gelehrte Beytrage
lung der eingegangenen Vertrage und ſe gegen die etwa moglichen Ausfluch
Contracte loszumachen, 8) ſo entſtand te und Einwendungen zu ſichern Be
hieraus naturlich. die Noihwendigkeit, muht ſeyn mußte. 9)
daß man ſelbige auf alle Artund Wei- Diiſes geſchicht hauptfſachlich auf

eineals heutiges Tages auch noch unter Joſeph dem lI. die von Kavſer
Carl dem V. verfertigte prinliche Hatsgerichts-Ordnung oder Cam—
mergerichts-Ocdnung als wahre Geſetze geiten, ohne daß es einer be
dern Reerpfion berarf. Will man davon die Ueberzeugung haben,
daß unſere teutſche Kayſer ſich ſelbſt ſur Nachfolc er Juſtinians aehal—
ten; ſo darf man nur Kayſer Maximilians des 1. Sotzung von Got—
teelaſterern vom Jahr 1495, und andere von Lam. Stryk in Vſu mod.
diſc prael. S. 24 angefuhrte Reichsgeſetze nachleſen. cl. Jo. kr. Rhe-
tiur in comment. in Jus fend. prooem. a. oG. ſeqq Joh. Steph.
Purter, welcher am grundlichſten und ausfuhrlichſten hievon aehan—
delt hat, in verſchiedenen Programmen de inſtauratione imperii roma-

fub Carolo M. Ottonibur facta eiuique effectibus. deren Foriſetzung gar
ſehr zu wunſchen iſt, und mſeiner Litteratur des teutſchen Staats
rechts Gott. 1776.) S. 15. folg. Carl Leop. Erdtmann diſquiſit.
an ius romanum in Germania receptum eile contendi queat? Gott. 1770.

3) Notoriſch konnte nach Romiſchen Rechte aus einem ſo genannten pacto
nudo nicht geklagt werden, wo es nicht insbeſondere vom Grſetz oder
vorm Prator unterſtutzt/, oder in cominenti eintin contractui bonæ fidei
angehangt ward. L. 6. ff. L. 13. de packtis. dan Eynckerihoeck
de pactis còntract. ſtricti iuris in continenti adiectis, Aug. Balthaſfar de

contr. action. bon fid. ſtricti iuris Gryph. 1747. Hitzu kommt
noch daß theils die Perſon der Contrahenten, theils die Beſchaffenheit
der Sache, woruber contrahirt worden, theils die Vernachlaßigung
der nothwendigen Formalien es verurſachen konnen, daß das Geſchaf—
te, wo nicht ungultia, doch wenigſtens angefochten wird.

H) Die bey unſern Vorfahren vorzeiten ubliche Verwillkuhrungen, wel
che aber heut zu Tage nicht weiter anwendlich ſind, beſtanden haupt—
ſachlich, daß man ſich bey Strafe der Jnfamin, eines Schandgemahl
des, der Acht, des geiſtlichen Banns, des Gefanganiſſes und des noch
jetzt in Holſtein gebrauchlichen Einlagets verbindlich mach e, ſein Ver
ſvrechen zu erfullen. Man ſehe hievon Mich. Gram ditl. de promi-

ione ſul amiſione hanorit, exiſtimat. famat fidei Tub. 1702. Petr.

Muller
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eine zwiefache Weiſe. Entweder
laßt man j mand ſeinem ihm ſonſt zu—
ſtehenden Rechte entſagen, oder man
ſucht durch geſchickte und kluglich an—
gewandte Mittel den etwa zu befurch—
tenden Nachtheil von ſich abzuwenden,
und den Contraet oder andere burger
liche Handlung gegen alle Aufechtun

177
gen bey Kraften zu erhalten. Das er
ſtere wird durch Verzichte, Renun
eiationen, und das Letzte durch ſo ge
nannte Cautelen 10) bewurkt.

Von den Renunciationen werde ich
zu einer andern Zeit einige vielleicht
nicht ganz uberflußige Bemerkungen
liefern. Jetzt bleibe ich allein bey den

CauNuller diſſ. de obligatione fub infamia. Jen. 1689. Jo. Sal. Brunnquell
diſſ. de pictura farmſa pacto ſut, pictura famoſa. Jen. 1733 Cbr.
Hinr. Eckhard diſſ. de obligat. ſub puna banni ecclefiaſt. imperialis

Jen. 1750. Jo. Rumpf diſl. de nonnullis conuent. Germanor acceſſor. qui-
bus debitorer ſe arctiur obligare nitebantur. Gött. 1755. Abarv. IFritich
diſſ. de iure intradae vulga Enuritt. Jen. 1672. Sam. Reyber diſſ de

Angularibur quiburdani obſtagii iuribus. Kil. i17o9. Joh. Balth.
Danzmann Abhandlung von dem in Holſtein bebbehaltenen, auch in
Schleswigiſchen gebrauchlichen Einlager und deſſen Rechte. Kiel

1754. ct. Iuſtr. Pac. Oſn. art. VIII. S. J. N. R. A. 5. 120. Von
dem vormaligen Gebrauch des Einlagers in Mecklenburg zeugen die
LandesReverſalen von 1621. art. XX.

10) Die mehreſte Zeit iſt bey allen Vertragen und Contraeten einjeder
nur auf feinen eigenen Vorihelt deoacht, mithin iſt es nicht zu ver
werfen, ſondern vielmehr rathſam, ſich durch behufige Cautelen ge
gen allen Schaden in Sicherheit zu
hiebey mit Vorſicht zu Werke gehen,

ſetzen. Jedoch muß man auch
und nicht entweder bloß zu Chi

tanen, wie Barth. Cuaepolla de cautelir, Cautelen erfinden, oder ſich
ſolcher bedienen, welche nicht den geringſten Nutzen haben EineSchaar ſolcher völlig uberflußigen Clauſeln findet man gemeiniglich0

bey den ſogenannten Obligationen oder Darlehnsverſchreibungen, da
der Glaubiger nicht ſicher zu ſeyn glaub
mit recht vielen Ciauſein angefullet iſt, t, wenn das Jnſtrument nicht

welche doch ihm weiter nichts
helfen, als daß er dem Coneipienten vielleicht fur die Entwerfung et
was mehr bez
tractibus Frcf.
Lipf. 1734.
inutiler, fruſtr
ſulir notarior.

ahlen muß. ck. Sam. Stryk de cautela abundanti in con-
1678. Car. Otto Reckenberg pr. de inualidis clauſulis

Gebh. Chr. Baſtineller pr. omnes iurir cautelas ſaepe eſſe
aque adhiberi. Vit. 1734. Strecker diſſ. de inutilibut clau-
contract, adiectit. Erf. 1736.
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Cautelen ſtehen. Allein auch hier er- diglich zu bemerken, daß unter den
laubt es meine Abſicht nicht, die gan- vielen Vorſichtigkeitsregeln, wodurch
ze Lehre von den Cautelen abzuhan- man einen Vertrag oder Tontraet de-
deln, welches auch um ſo mehr eine ſtomehr zu befeſtigen ſucht, auch die
vergebliche Arbeit ſeyn wurde, als es Conventionalſtrafe 12) als eine ſche
uns nicht an Schriften fehlet, die die- nutzliche Cautele gemeiniglich empfoe
ſe Materie grundlich und ausfuhrlich len zu werden pflegt.
erortern. 11) Jch begnuge mich lee

11) Um dieſen Tbeil der Rechtsgelehrſamkeit hat ſich beſonders verdient
gemacht Samuel Stryk in den verſchiedenen Tractaten, de cauteli,
teſtamentorum, contraciuum iuramentorunm, wie auth der Herr Prof.

Juſt  Claprath in iurisprudentia heurematica12) ueber die Rechtmaßigkeit einer Conventionalſtrafe darf ich mich wol

nicht umſtandlich erklaren. Denn wenn gleich keiner Privatperſon
das Recht zukommt, und ihr auch ſelbſt nicht durch einen Vergleich
oder Convention ertheilet werden kann, jemand mit einer peinlichen
Strafe zu belegenz Einckde pactis illicitis, ſo iſt es dennoch aller

»dings erlaubt, zur mehrern Befeſtigung der Contracte oder ſonſtigen
burgerlichen Handlungen ſich willkurlich zu verbinden, inſoferne nam-
lich dasjenige, wozu ſich einer verpflichtet, den guten Sitten oder aus
drucklichen Geſetzen nicht entgegen iſt. L. 71. L. 137. S. 7. f. de Verb.
ubl. q. 1. J. fipul. cν, X. de ai bitt. IIcA. Cocucit diſſ. de
iure puniendi in contractibur, Frcf 170. Ohnedem wird hier das
Wort: Strafe in einem ſo weiten Virſtande genommen, daß es al

tes dasjenige unter ſich begreift, was zur Schadloshaltung der Con
trahenten, und zur Vermeidung des allemal ſchweren Beweiſes des
Jntereſſe ſtipuliret wird. S. 7. J. de V. O. Non ſolum res in ſtipu-
latum deduci poſlunt, ſed etiam facta: ut ſi ſtipulemus aliquid fieri
velnou fieri, in huiusmodi ſtipulationibus optimum erit pænam ſuh.-
iicere, ne quantitur ſtipulationis in incerto ſit, ac neceſſe ſfit actori pro-
bare, quid eius interſit. ckt. Wolffgang Adam Lauterbach diſl. de pænua
cœuxentionali, Tub. 1666. (in Vol. III. diſſ. Academ. B. C. Xlll.)

(Die Fortſetzung kunftig.)
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Gtelehrit Behllügt
zu den NecklenburgSchwerinſchen

KNachrichten.
IIII

471s GStuck.
Sonnabends, den 18ten Nov. 1780.

nuut νν

Kann wegen verſpateter Zahlung auf die

bloß fur die Erfullung des Contracts
ſtipulirte Conventionalſtrafe geklagt werden?

Fortſetzung.

ie iſt aber nichts andere, als das
jenicte, was einer, der das

verabredete vorſetzlich nicht erful
len will, zu leiſten, oder geſchehen
zu laſſen, verſprochen har. Der
Name ſelbſt bringt es ſchon mit ſich,

daß hier von keiner geſtzlichen Stra
ſe die Rede ſey, ſondern allein von ei
ner ſolchen, welche aus einem Ver

gleich oder Contrart entſpringet. Folg

lich kann frelbige nicht gefordert wer—
den, wenn ſolche im Contract nicht aus
drucklich ſtipuliret worden. 13) Da
alſo das ganze Fundament derſelben,
auf den Contraet berihet; ſo muß auch
vor allen Dingen auf deſſen Faſſung

Ruckſicht genommen werden. 14)
.Man muß deshalb wol unterſchei
den, ob die Contrahenten ſich durch
Erlegung der beſtimmten Straſe von

alier13) Uad eben ſo wonig kann man einen zwingen, ſich zu einer ſoichen
Strafe zu verwillkuhren. L. ſ. b. de O. A.

14) Denn es hangt lediglich von dem Jillen der Partheyen ab, was ſie
fur eine. Sitaſe ſtipuliren, und unter welchen Bodindungen ſie ſich da
zu verpflichten wollen. Aaa



180 Gelehrte Beytragte
aller weitern Erfullung der ihnen ſonſt
obliegenden Verbindlichkeiten baben
befreyen, oder ob fie nichts deſto we
niger zur Erfulnng des Contracts ha—
ben gehalten ſeyn wolien. Jenes wird
eigenilich Reukauf, Reupfennig 15)
Mulcta pœnitentialit und dieſes ins
beſondere eine Conventionalſtrafe
Pæœna conuentionalis in ſpecie fi dicta

genannt.
Der Reukauf geht uns hier nichts

an, ſondern allein die eigentlich ſo—
genannte Conventionalſtrafe, wobeyh
ich mein Hauptaugenmerk auf die Fra
ge richte: Kann wegen verſpateter
Zahlung auf die bloß fur die Er
fullung des Contracts ſtipulirte
Conventionalſtrafe geklagt wer
den?Um dieſe Frage gehorig und rich
tig zu beantworten, kommt es gar ſehr
daraufan: Ob die Erlegung der Con—
vemntionalſtrafe lediglich fur die Er

fullung des Contraets pro imple.
mento contractuin bedungen wor
den; oder ob jemand ſich beſonders
auf den Fall daru verpflichtet hat, wenn
er an einem heſtimmten Tage die
verſprochene Zahlung nicht leiſten
wurde.

Den erſten Anſchein nach mogte
man vielleicht glauben, als wenn im
letztern Fall es nicht dem geringſten
Zweifel unterworfen ſch, daß nach
verfloſſenen Zahluncstermin auf die
Conventionalſtrafe geklagt werden konn

te. Es leidet dieſes aber dennoch ſeine
Einſchrankung, weil nicht eine jede
Conventionalſtrafe von der Beſchaf—
fenheit iſt, daß mit Beſtande Rerhtens
darauf geklagt, und der andere zur
Zahlung angehalten werden kann.
Denn es wird zuweilen, in Anſehung
der Groſſe derſelben erfordert, daß
ſolche die ordentlichen im Giſetz be

ſtim

15) An einigen Orten iſt es den Contrahenten erlaubt, wenn ein Gotts
Pfennig, TCoppſchilling, Sandgeld, oder Atrha gegeben iſt, da—
durch den ganzen Handel wieder aufzuheben, daß man dieſes Hand
Geld fonleich wieder zuruckfordert oder zuruckgiebt. Jſt hingegen kein
Teoppſchilling gegeben, ſo kan man ſich nur durch Eriegung eines ge
wiſſen Reukaufs, wie in Roſtock mit Bezahlung des zehnten Pfen
nings von der Verbindlichkeit der Erfullung befreyhen. Roſt Stadt R.
Th. ItI. Tit. VI. Art. Xt. Hamb. Stadt R. B. lI. T. VIII. 5. 10.
S. des Herrn D. Steins Einleitung in die Lubſche Rechtsgel. S. 263.
ſolg. Melchior Holler difſ de pœnitentia in contractibur nominatit perinde
ac innominatis obtinente. Vltrai. 1734. Jo. Aug. Bach diſf de mulcta
pænitentiali in emt. vendit. Lipſ. 1716. Jo. Baltb. Wernber ſel. obſ.
ſer. Vol. VI. J. J. obſf. 217.

J
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ſtimmien Zinſen nicht uberſteigen
durfe. 16)

Es wollen zwar einige Rechtsleh
rer, 17) dies nur allein beym Dar
lehncontract gelten laſſen, und ſind der
Meinung, daß das Verbot ſich auf
alle ubtige Contracte nicht erſtrecke.

Allein ich halte vielmehr mit Leyſer 18)
dafur, daß auch bey Kauf- und an—
dern Vontracten die Conventionalſtra—
fe nicht groſſer ſeyn muſſe, als die ge
utzlich erlaubten Zinſen, wenn namlich
felbige auf den Fall ſtipuliret worden,

da der Kaufer, oder der ſonſt et
was zu bezahlen ubernommen, an
einem beſtimmten Cage ſein Ver—
ſprechen nichr erfullen ſollte.
Jn Abſicht des Kauſcontracts laßt

181
ſich wenigſtens hieran gar nicht zwei
feln, da klar und deutliche Geſetze es
ausdrucklich verordnen: lbidem
ſicil Libto III. Reſponſorum ſaat
Ulpianus 19) bapinianus reſpondiit
ſe refert. R conuenerit, vt ad diem pretis
non ſoluto, venditori duplum præſtaretur,
in Jraudem conſtitutionum videri adie-
ctum, quod vſuram legitimam excedit.

Jch ſehe zwar den Einwurf ſchon
voraus, den man mir hier machen
kann, indem man ſich auch auf Ge
ſetze beziehen wird, welche den vorher—
angefuhrten ganz zu widerſprechen ſchei—

nen. Es erklart ſich namlich Ulpia
nus an einem andern Orte 20) hier
uber alſo: Pcœnam cum ſtipulatur quis,
non illud inſpicitur, quid interſit, ſet

Aaa2 quæ-16) Jch habe mit Fleiß geſagt, daß zuweilen kie Conventionalſtrafe nicht
hoher beſtimmt werden durfte, als die ordenilichen Zinſen, denn in
der Regel hangt es von

th betyen a wie groß ſie die Strafe
l. c. S. 24. Nur bloß bey den geſetz
Juſtinianus verordnet, daß ſie ſich

der Beliebung und freyen Willen der Par
ſtipuliren wollen. Laurerbach
lichen Strafen, hat der Kayſer
ubers vi rf chd le a e ses erittenenSchadens nicht erſtrecken ſollen. S. Ai. J. de act. Den Contrahenten

aber iſt deehalb nichts vorgeſchrieben, wo nicht offnb h llet, daß

Reukauf.
18) Spec. 247. m. 8. Quinimo ſagt er,

e ar eredie Sttafe bloß den ubermaßigen Zinswucher bemanteln ſoll.
17) Berlich G. J. Dec. 4a3. n 8g. Stru.

a 2t. Lud. Roman conſ. J IO.
Euerc. 27. th. 4. Alex. Conſil J6.
n. 13. Beſold in Theſ, pract. vvce

argumento iſtarum duarnm legum15. l de vſut. 13. Se 26. ff de vſuris concludo, pactum talo in om-
ni contractu uegatis, ex quo pecunia vel alla f badbres ungi is e etut,illicitum eſſe. cf. Jo. Heur herger œæcon. forenſ. L. M. T. 1. S. 4. n. 1.

19) in L. 13. S. 26. D. de vſutis
20) L. 38. S. 17. S de t. o. welches Juſtinianus in S. 18. J. de inut.

ſtipul. mit denſelbigen Worten veſtattiget.
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152ſit qtiantitar, quæque conditio ſtipu- ne, als die ordentlichen Zinſen, ſone
lationi, und Paulus 21) ſchreibt dern ſagt vie:mehr, daß in andern Fal—
gleichfals: Non diſtinguintut in com. len, wo narnlich die Zahlung nicht
promiſſit, minor an niaior ſit pna, quum bloß von einem gewiſſen Tage ab

rer, de qua agitur.

hangt, allein davauf zu ſethzen ſeh was

Dieſer anſcheinende Widerſpruch ſtipuliret worden. 23)

iſt jedoch ſehr leicht zu heben, wenn
Hatte Schilter 24) dieſen Unter-

man nur die verſchiedenen Falle gehh- ſchies gehorig in Acht genommen, ſo
rig von einander unterſcheidet, welche wurde er nicht nothig gehabt haben,
in den Geſetzen vorkommen. Denu hier eine von Kayſer Juſtinianus ge—
wenn Ulpianus erſtlich die; Conven ſchehene Aufhebung des Geſetzes zu er—
tionalſtrafe, inſoferne ſie die recht- dichten/ u. alſo durch einen Machtſpruch,
maßigen Zinſen uberſteitter, furun- wie Al xander mit dem Schwerdte,
gultig erklact; ſo will er dieſes nur von dieſen Gordiſchen Knoten zu loſen.
dem einzigen Fall verſtanden wiſſen, Damit man ſich um ſo mehr uber
da jemand der Conventionalpon das zeugen moge, daß die Geſetze die ver—
doppelte verſpricht, wenn er nicht ſchiedenen Falle nicht auf eine und die
an einem beſtimmten Tage die Zah ſelbe Weiſe entſcheiden; ſo will ich die
lung beſchaffen wurde. 22) Er ſes mit dem Kaufcontract etwas naher

t t aber deswegen u ht, daß die erlautern.
behaup eConventionalſtrafe nie hoher ſeyn kon

21) in L. 32. pr. ff. de tecept. qui arbitt. tecip.22) Er ſagt namlich ganz beſtimmt: ſi convenerit, ut ad diem pretio non ſo-

luro, venditori duplum præſtaretur.43) in cit. L. 38. ſ. 17. de V. O. Pœnam cum ſtipulatur quis, non illud
inſpicitur, quid intetſit, ſed quæ ſit quantitas, quaeque conditio ſti-

pulationis.24) ineuercitat. ad f. Ex. 3zo. 8. 125.

(Die Foriſetzung kunftig.)
a
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Sonnabends, den 25ten Nov u. 2. Dec. t780.

 ——Y— —JKann wegen verſpateter Zallung auf die

bloß fur die Erfullung des Contracts
ſtipulirte Conventionalſtrafe gellagt werden?

—Q
PvVortſetzung.

gRKenn nach dem Ausſpruch eines Ul

 pianus in dem obenängezogenen
Geſetze, ein Vertrag, worinn ein Kau-
fer dem Verkaufer das doppelte ver
ſpricht, im Fall er an einem beſtimm
ten Tage den Kaufſchilling nicht zah
len wurde, inſoweit ungultig ſeyn ſoll,
als das doppelte mehr betragt, wie die
ordentlichen Zinſen: Gleichwol aber
es einem Kaufer feeygelaſſen wird, ſich

vom Verkaufer das zwey drey
und vierfache ils eine Conventional
Strafe ſtipulirenzu laſſen, wenn er
die verkaufte Siche nichr uberge
ben, oder ſelbicteruch evincirt wer
den ſollte; 25) d ſcheint dies frey
lich eine Contradicion zu involviren,
indem ſie beym Verlaufer verdammen/
was ſie beym Kaufer billigen.

ctu25) L. 47. f. de A. E. V. L. je. da Euitt. ſi dictum fuert vendendo, vt
ſimpla wofur vielmehr nach der Bemerkung des Cuiaciill. obſ, 4. atg.

L. de iute fiſci zu leftn dupla promittatur, vel trplum aut qua-
druplum. ex cinto perpetua actione agi poterit cf, Berliehi, c. n. i. ſeqa.

Bob

44
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Lauterbach 26) hat ſich zwar be

muhet, den Grund der verſchiedenen
Diſpoſition dieſer Geſetze zu entwickeln/
und es iſt ihm auch in Anſehung des
Kaufers ſo ziemlich gegluckt, allein
bey dem Grunde, den er angiebt, war
um der Verkaufer, dem Kaufer das
zwey-drey- und vierfache ſtatt einer
Strafe verſprechen konne, duncktmich
der rechle Geſichtspunet verfehlt zuſehn.

Wer die Geſetze mit Aufmenſſam-
keit lieſet, der wird bald gewahr wer
den, daß das Geſetz, welches den Ber
kaufer keine hohere Strafe zurkennet,
als die ordentlichen Zinſen betagen, ei
Kentlich von der Conventienalſtrafe
insbeſondere Poœna cotuentioreali
in ſpeeieſie dicka handel durch de
ren Erlegung der Comract nicht
aufgehoben wird. De Geſetze hin
gegen, weiche zugeben, daß der Kau-
fer, von dem Verkaufer das zwen/ drey
vierfache fordern konne, ſetzen zum vor
aus daß der Verkaufr den Contiact

nicht erfullet, oder nichr erfullen
kann, und reden alſo im Grunde von
dem Reukauf mulcta pœuitentiali
wodurch der ganze Contract ruckgan—
gig wird. Dies iſt die einzige richtige
Erklarung, wodurch mit einemmal al
ler angeblicher Widerfpruch verſchwin
det. Ohne mich alſo langer dabey auf
zuhalten, wie hoch die Conventional—
Strafe im Contract ſtipuliret werden
konne, will ich anitzt noch mit wenigem

unterſuchen: wann jemand das Recht
hat, ſelbige zu fordern, und darauf
zu klagen.

Aus der von mir oben gegebenen
Definition erhellet ganz augenſchein
lich, daß derjrnige zur Bezahlung einer
Convbentionalſtrafe verbunden ſey, der

den Contract, oder dasjenige, wozu
er ſich anheiſchig gemacht, vorſetzlich

nicht erfullen will.
Hat alſo gleich jemand ſich unter

einer gewiſſen Strafe verwillkuhret;
die Bezahlung an einem benannren

Tage

 „9—

26) IJ. c. S 31. In emtore tamen ptopteres aliud obtinet, quod hic pænam
adjiciat tanguam acceſſionein ad ſortem ſive ad debitum quantitatis atque
ſic ipfa vicm vfuratum obtinere videatur, quod ſfecus eſt in venditore,
a quo peera additur debito ſpeciei, ita, ut non ſit acceſſio ad ſortem

ſiue ad dibitum quantitaris, ac proinde nec vſurarum vicem obtinete,
aut in. friudem. vſurarum legitimarum addita eſſe cenſeatur. Præterea
venditor rem tradere tenetur efficere ut emtori eam habere tenere

ĩJ liceat; quod ſi non fiat, plutimum emtoris intereſfe poteſt, quod ei re
emnta, ſtuctibus eius ſumtibus, ques forte impendit, deiaceps erit
carencum. Pecuniæ vero, quam debet emtor, non alius fructus eſt, quam
vſuraʒ quæ quanta eſt poſſit, ac debeat, lege eſt deſinitum, ita vt qui
mairem pecuniæ fructum patiſcttur, li rontru legem vel in fraudem eins

paciſci videatur.
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Tatte zu leiften, wird aber ohne ſein
Verſchulden daran gebindert, daß die
Bezahlung zu der im Conttact verab
redeten Zeit nicht erfolget; ſo kann
auch unmoglich die Conventionalſtrafe
von ihm gefordert werden. Denn wo
gar keine Schuld vorhanden, da laßt
ſich auch keine Verwurkung der Stra—

fe gedenken. 27)
Greſetzt aber der Kaufer verurſacht

durch ſeine Nachlaßigkeit, daß die Zah
lung nicht gerade an dem Tage ge—
ſchicht, der im Contract beliebet wor
denz ſo wurde ich denſelden zur Erle—
gung der Conventionaiſtrafe ſchuldig
erkennen, wenn namlich dieſe Strafe,
eben dafur ausdrucklich ausbedunagen
worden, daß der Kaufſchilling an dem
geſetzten Tacge ausbezahlten werden,
und ſonſten die Sttafe verwurkt
ſeyn ſollte. Jedoch muß ich auch be
kennen, daß ſeibſt in dieſem Fall die
bewahrteſten Rechtolehrer 28) ihn von

der Bezahlung der Conwentlonalſtrafe
frey ſprechen, wenn er nur iraend ei
ne Eniſchuldigung, ſie mag beſchaffen
ſeyn wie ſie will, fur ſich anzuſuhren.
vermag; zugeſchweigen, daß ſie einen
Verzug von einigen Tagen 29) unicht
hinlanglich halten, auf die Conventio—

nalſtrafe zu klagen.
Wie viel weniger wird alſo ein Ver

kaufer auf die Conventionalſtrafe zu
klagen berechtiget ſeyn, wenn ſelbige
nur uberhaupt fur die Erfullung des
Contracts pro implemento contra-
ctut und nicht beſonders dafur
ſtipuliret iſt, daß an einem gewiſſen
Tage die Kaufſumme entrichtet werde.

Ein Beyſpiel wird dieſes deutlicher
machen. Man nehme einmal an, zwo
Perſon ſchlieſſen einen Kaufcontract,
worinn ſelbige ſich wegen der Bezah
lung des Kaufſchillings vereinbaren,
daß alle Jahre im Trinitatis Ter
min eine namhafte Summe abgeira
Bobb a gen

27) Art. L. 131. de V. S. L. a2. C. de pæn. cf. Lugo de juſt. iure diſp.
22. ſeet. 19. n 398. S. Secnnda conditio, vt debeatur pœna ſcil con-
ventionalis, quod debitor culpabiliter pactum transgrediatur vbicuim

4

nulla eſt culpa, ibi nulla auoque debetur pæna, quæ neceſlario culpam
præſumit. Molinæur de juſi. jure. aiſp. 317. n. 8-

28) Meuius P. VII. Dec. 109. n. 3. Cauſa non modo inſta Glo ſſ.m. l. plagii
14. C. ad l Fau, de Plag ſed etiam quali, qualit ĩmo fatua ſeu ut aliquii lo-
quitentur beſtiali excuiat a pœæna conuentionali. Card. Tuſch Pract. con-
cluſ. tom. J. lit J. concluſ. 152. an. 30. Crauettae Conſil. G. u. 89. ct.
Confil. Hallenſ. L. Conſ. 151. n. j. ſeqq. Carpaow p. q. Conſt. 4o.
deſ. 7. Erbach ad Carpr. l. c. Manzius in ſpie iur. com voce. nouacauſa.

29) Schuller in disſ. de vluris S. 22. Non enim vnius diei, vel etiam ſeptima-
nae interuallum deber ordinarie computati ſufficiens ad pœnam incur-

rendame

J
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gen werden ſoll, und worinn, nach
dem alle ubrige Puntte reguliret ſind,
auch noch am Ende folgendes enthal
ten iſt:

„Benyde Theile ſtipuliren einander
upro implemento Contractur eine Con-
„ventionalſtrafe von Rthlr.
„durch deten Bezahlung jedoch der
„Contract nicht aufgehoben ſeyn ſoll,
„ſondern nichts deſtoweniger von dem
„andern auf die punetliche Erfuüung
„deſſelben angetragen werden konne.“

Niemand wird behaupten, daß in
dieſem Fall die Conventionalſtra
fe davon abhange, ob der Kaufer gera
de im Trinitatis CTermin 30) die
ſtipulirte Summe entrichte, fondern die
ganze Faſſung zeigt es, daß es den Con
trahenten nur darum zu thun geweſen,
es zu verhindern, daß niemand wider
Willen des andern von dem Contract
zurucktreten, und denſelben aufheben
mogte.

Sobald der Verkaufer die verkaufte
Sache wurklich tradiret, ſo aenugt er
von ſeiner Seite ſeiner Verbindlichkeit
und eben ſo erfullt der Kaufer in Ruck

ſicht ſeiner den Contraet, ſobald er den
Kauſſchiling baar erienet, ohne dare
auf zu ſehen, ob der V.erkaufer die Ue
berlieferung der verkauſten Sache oder
der Kaufer die Bezahlung der Kaufo
Summe in dem wegdhſelſeitig beliebten
Termin beſchaffet.

Auf die Conventionalſtrafe findet
alſo alsdann keine Klage ſtalt, als
welche immer vorauſſetzet, wie ſchon
oben erinnert iſt, daß einer von beyden
Theilen den Coutraet vorſetzlich, ge
fliſſentlich nicht erfullen wolle. 31)

Derjenige aber, der den Kauſſchil—
linge zum Theil zu rechter Zeit, zum
Theil aber einiae Tage ſyater, als er
eigentlich ſollie, wurklich entrichtet, kann
wol nicht beſchuldiget werden, daß er
vorſetzlich den Contruet nicht erfullen
wolle, weil er ſonſt gewiß die Zah
lung ganz wurde unterlaſſen haben. 32)

Ob aun gleich in dieſem Fall, dem
Verkaufer kein Recht zuſtehet, wegen

verſpateter Zahlung auf die Convenlio
nälſtrafe zu klagen, vornamlich wenn er
nachher das Geld angenommen hat; 33)
ſo iſt er doch allerdings befugt, eine

Jn30) Jch will mich gegenwartig nich dabey aufhalten, wie lange der Trini—
tatistermin hier in Pecklenburg dauret.
kannt, daß er wenigſtens acht Tage daure.

So viel iſt indeſſen be—
G. Manzel de eo, quodiuſtum eſt circà terminum Anthontii.

31) Denn es verſteht ſich, von ſelbſt, daß der Kaufer durch ſeine Schuld
und Nachlaßigkeit ſein Verſprechen nicht erfullet und gar michts
zu ſeiner Entſchuldigung anzufu
de Verhinderung fur hinlangli

hren haben muſſe, weil ſonſt eine je
qP geachtet wird.

32) Jch wil mich gegenwartig nicht auf dieſe ſtreitige und nach dem Aus—

ſppruch
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Jntereſſenklage gegen den Kaufer an- und es nicht eiwa ſelbſt veranlaßt
zuſtellen, wenn er durch die verſpatete hat, 34) daß die Bezahlung nicht zu
Zahlung wurklich Schaden gehabt, rechter Zeit erfolgt iſt.

ſpruch eines Lauterbachs l.c.S. 74. unter die ſchwereſten mit geho
rende Frage: ob die Strafe ganz oder zum Theil nur gefordert
wWeetrden konne, wenn det Kaufer zwar nicht vollig, doch in
erwas ſeinem Verſprechen genuger, einlaſſen. Dicſes aber will
ich noch anfuhren, daß, wenn wurklich der Kaufer, oder derjenige,
welcher etwas verſprochen hat, in mora ware, doch bekanntlich bis zur

Kriegsbefeſtigung die Purgatio morae ſtatt finde, um ſo mehr alſo wenn
er noch vor augeſtellterKlage bezahlei hat. Carpzow P. II. Conſt. 38.leſ. 11.

nicht zu gedenken, daß ſelbſt unter die rechtlichen Entſchuldigungen mit
gerechnet werde, wenn der Schuldner wider ſeinen Willen verhindert
wird. Peter Muller ad Struu. l. c. th. G9. (B) Piujfficultas ſoluendi
excuſat debitorem a mora l. g. de reb. credl. Etſi enim aequum
viderur, vt Creditori, quod., debeaur, ſolvaturʒ aequius tamen eſt, vt
ir, qui etſi maxime eonetur, rem tamen conſequi non poteſt, incommodiſiir

 ereimatur, quæ uon ſolent, niſi fruſtratorer manere, quolis dicit nequit.
Quid enim imputari poteſt ei, qui ſoluere etiamſi vellet, non potuit?

g3) Benger  c. n. J. Pœnam conuentionalem in folutionem debiti tardio-
rem conſtitutam, tacite remitti, ſi quidem pecunia a creditore accepte-
tur, quamuis acceptatio fiat eum proteſtatione.

34) Damnum enim, quod quis ſua culpa ſentit ſentitre non videtur.

J J.. Prehn.

Methöde!.welche in Holſtein bey den Konigl Daniſchen Jnoculations Anſtalten
unter Direction des Herrn Kammerherren von Buchwalde, auf Freſenburg,

bey der Jnoculation der ViehSeuche boobachtet wird.

tretnt—
I..Syes ganze Geheimniß der Kunſt und dieſe hat man daſelbſt ſeit drey

 iſt güle gelinde Impf-Materie Jahren ununterbrochen erhalten und

Ddd zu
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